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Auf der Berufsmesse der Clarenbachschule stellte sich auch die Schülergenossenschaft der Förderschu-
le allen Interessierten vor. � Foto: Schrödter

Sie stehen für Irland: Deutsche Studenten nehmen in New York an
einer Simulation der Vereinten Nationen teil. � Foto: privat

Marie Eickhoff.

Im Red Bowl feierten in der Nacht zu Freitag die Abijahrgänge des Conrad-von-Soest-Gymnasiums, des Aldegrever-Gymnasiums und des
Archigymnasiums eine Party. Am heutigen Samstag geht es in der Stadthalle weiter. � Fotos: Daniel Heiden

Lena Wistuba, Bianca Diers, Lena Vering feierten auf der Abiparty
im Mad Club. � Foto: Daniel Heiden

Blog
zu diesem Thema auf

www.soester-anzeiger.de@

Studenten simulieren
die Vereinten Nationen

Alena Langer sammelt Erfahrung in Metropole
SOEST/NEW YORK � Endlich
angekommen hieß es nun für
Alena Langer in New York
nach wochenlangem Warten.
Zusammen mit elf weiteren
Delegierten der Universität
Münster hatte sie sich inten-
siv auf die National Model
United Nations vorbereitet.
Eine Simulation der Verein-
ten Nationen. Dabei reprä-
sentieren sie die Interessen
von Irland bei aktuellen wirt-
schaftlichen und politischen
Themen.

Am 18. März war es dann
endlich so weit und die
NMUN wurde im größten
Ballsaal des Sheraton Hotels
für eröffnet erklärt. Nach
zweistündigem Debattieren
waren auch die letzten The-
men abgearbeitet und die De-
legation konnte den anstren-
genden Tag in New York aus-

klingen lassen.
Nach Ende des dritten Tages

mussten die ganzen Erlebnis-
se erst einmal verarbeitet
werden. Auffallend war der
hohe Anteil an deutschen
Schülern. „In jedem Komitee
trifft man auf mindestens
zehn Nationen, die von deut-
schen Studenten vertreten
werden“, schreibt Alena Lan-
ger überrascht. Trotzdem
muss die Zusammenarbeit
mit diesen Ländern in der
Amtssprache Englisch erfol-
gen, was jedoch keine größe-
ren Probleme bereitete.

Am Ende der MNUN steht
dann eine Preisverleihung.
Das Team rund um die 23-Jäh-
rige Studentin gibt sich
kämpferisch: „Auch wenn
sich unsere Delegation keine
großen Chancen auf eine
Auszeichnung ausrechnet, ar-
beiten wir alle extrem hart
und intensiv, um einen Preis
zu erhalten.“ In jedem Fall
werden die nächsten Tage
hochinteressant. � dg

Ein „Dankeschön“ an
die Busfahrer

Marie Eickhoff reflektiert das Buskind-Dasein
Von Marie Eickhoff

MÖHNESEE/SOEST � Von Wei-
tem sind zwei helle Lichter
zu sehen. Sie kommen im-
mer näher und ein über die
Straße rennendes Kind ver-
kündet: „Bus kommt!“. Flink
sucht sich jeder seinen Platz
an der Bordsteinkante, das
lange Fahrzeug rollt an.
Bremsen quietschen, Türen
öffnen sich. Arm drückt an
Scheibe, Tornister drückt an
Wange.

Neun Jahre jeden Morgen
das gleiche Bild. Seit neun
Jahren gehöre ich zu den
„Buskindern“. Sie machen ei-
nen Großteil der Soester
Schülerschaft aus. Während
sich die Schüler vor Ort auf
ihren Fahrradsattel schwin-
gen, reisen die Kinder vom
Dorf mit dem Bus an.

Der Tag als Buskind beginnt
früh. Die Fahrradfahrer lie-
gen noch selig schlummernd
in ihren Bettchen, wenn auf
dem Dorf schon längst der
Hahn gekräht hat. Wer den
Bus erwischen möchte, muss
schon mal einen kleinen
Sprint einlegen – bei Wind
und Wetter.

Ein Bus reagiert auf Jahres-
zeiten sehr wandelbar. Im
Sommer mutiert das Gefährt
gerne mal zur fahrenden Sau-
na. Dann verbindet Schweiß
die unter der defekten Kli-
maanlage schwitzenden Kör-
per. Und im Winter tun sich
Türscharniere und Motor
häufig schwer, so dass ein
„Schnee“ als Erklärung auf
dem Entschuldigungsformu-
lar in der Schule reicht.

Zur effektiven Verwendung
der Fahrtzeit empfehlen sich
ein Mittagsschläfchen,
Gleichgewichtsübungen oder
ein Gespräch. Geschätzt wird

der Bus auch von Künstlern
an beschlagenen Fenster-
scheiben oder als Tauschbör-
se von Hausaufgaben. Zudem
eignet sich der Raum für ei-
nen Sprachkurs, denn in dem
fahrenden Stahlgestell wer-
den zahlreiche Kulturen, Ge-
nerationen und Sprachen zu-
sammengeführt.

In den vergangenen Jahren
hat sich das Bild des Linien-
verkehrs stark gewandelt.
Faszinierte früher die Falt-
technik der Ziehharmonika-
busse, so beeindrucken die
Busse heute mit Fähnchen an
den Außenspiegeln. Die Lini-
ennummern werden gewech-
selt wie dreckige Socken und
an Kirmes und Baustellen ver-
weisen die Fahrzeuge perma-
nent auf Umleitungen.

Schön zu wissen, dass man
sich die Sorgen beim Busfah-
ren wenigstens teilen kann.

Um diese Ode zu schließen,
sei ein „Hoch auf unsere Bus-
fahrer“ ausgesprochen. Ir-
gendwie kommt man doch
immer dort an, wo man lan-
den wollte. Als Abiturientin
habe ich gestern ein finales
Mal „Stopp“ gedrückt und ge-
sehen, wie in Leuchtbuchsta-
ben noch einmal erscheint:
„Wagen hält“.

Party am letzten Schultag
Kommende Abiturienten feiern ihren letzten Tag mit Lehrern und Schülern

SOEST� An den weiterführen-
den Schulen in Soest war diese
Woche ganz besonders – und
chaotisch. Die Mottowoche
brachte immer neue farbenfrohe
Kleidungsideen hervor. Die
„Helden der Kindheit“ oder
doch eher „Bad Taste“, die Ge-
staltungsmöglichkeiten kannten
keine Grenzen.

Das Chaos fand seinen Höhe-
punkt am Freitag, dem letz-
ten regulären Schultag. Es
war der langwierigen Vorbe-
reitung geschuldet, dass die
Mehrzahl der Abiturienten
schon um 6 Uhr in der Früh
aufkreuzen mussten. Das ein-
zige Problem bestand letzt-
lich darin, dass die vorige
Nacht der letzte Tag gebüh-
rend verabschiedet wurde.
Ob im Red Bowl, wo das Ar-
chi-, das Conrad-von-Soest-
und das Aldegrevergymnasi-
um feierten, oder im Mad
Club mit den drei Abistufen
der Hannah-Arendt-Gesamt-
schule, des Börde- und des

Hubertus-Schwartz-Berufs-
kollegs, es herrschte überall
ausgelassene Stimmung.

Der Freitag am Archi starte-
te dann mit einem lauten
Knall: Die Abiturienten hat-
ten ein Becken mit hunder-

ten von Luftballons gefüllt
und ließen einige zum Leid-
wesen des Hausmeisters plat-
zen. Um halb neun ging es
dann so richtig los, und die
Schüler wurden mittels einer
Lautsprecheranlage aus dem

Unterricht geholt. Auf die
Lehrer warteten dann vier
Aufgaben, die es zu lösen
galt. Eigens dafür wurde eine
Hebebühne beordert, um den
Schülern eine möglichst gute
Sicht auf das Geschehen zu
bieten. Die Schüler genossen
es, ihren Unterrichtsleitern
zuzuschauen und spendeten
ihnen tosenden Applaus, der
natürlich auch der Kreativität
der Abiturienten galt.

Am Alde wurde die Stim-
mung sogar mit Stinkbom-
ben „angeheitzt“. Da es der
letzte Tag in ihrer Schullauf-
bahn war, erlaubten sich die
Abiturienten noch so man-
chen deftigen Scherz. Die Un-
ter- und Oberstufe konnte
sich zudem über selbst gebas-
telte Papierboote freuen.

Die Stimmung war überall
sehr gut, und nachdem die
Abituritenten ihre Zulassun-
gen zu den Prüfungen be-
kommen hatten, leerte sich
der Schulhof, es blieben etli-
che zum Feiern zurück. � dg

Fahrt zum
Moviepark

SOEST � Der Jugendtreff
Drehscheibe fährt am 5. April
zum Moviepark Germany.
Die Fahrt findet mit der Bahn
statt, Abfahrt ist um 9.15 Uhr
und die Rückkehr ist für
20.30 Uhr vorgesehen. Der
Preis (Eintritt und Fahrt) be-
trägt 22 Euro.

Anmeldungen sind ab sofort wäh-
rend der Öffnungszeiten oder per
Mail an Jugendtreff.Drehschei-
be@Web.de möglich.

Mit dem Zug
durch NRW

KREIS SOEST � Ostern steht
vor der Tür – für Kinder und
Jugendliche bedeutet das,
dass während der Ferienzeit
die Schülertickets in vielen
Regionen keine Gültigkeit be-
sitzen. Damit Schüler in ganz
NRW in den Ferien selbstän-
dig und ohne die Chauffeur-
Dienste der Eltern mobil
sind, gibt es wieder ein Schö-
ne Ferien Ticket NRW für den
Nahverkehr. Es gilt ab dem
23. März bis zum 7. April in
allen Bussen, Straßen-, Stadt-
und U-Bahnen sowie in der 2.
Klasse der Nahverkehrszüge.

Gültig ist das Ticket nur,
wenn es den Namen und das
Geburtsdatum des Inhabers
enthält, die mit Tinte oder
Kugelschreiber eingetragen
werden müssen. Diese Fahr-
karte ist also nicht übertrag-
bar. Es ist für Kinder und Ju-
gendliche zwischen 6 bis 15
Jahren gedacht sowie für
Schüler bis einschließlich 20
Jahren. Alle über 16-Jährigen
müssen ihren Schüleraus-
weis mitführen.

Im Nahverkehr brauchen
Kinder unter 6 Jahren keinen
Fahrschein. 6 bis 14-Jährige
fahren bei der Deutschen
Bahn kostenlos mit, wenn sie
in Begleitung der eigenen El-
tern, Großeltern oder deren
Lebenspartnern unterwegs
sind. Dazu müssen die Kinder
beim Kauf auf der Fahrkarte
der Begleitperson eingetra-
gen werden.

Das Ticket kostet 27 Euro und ist
am DB-Automaten und unter
www.ots-nrw.de erhältlich.

Schülergenossenschaft
lergenossenschaft im Raum Soest,
Bad Sassendorf, Lippetal, Welver
und Möhnesee ihre Serviceleistun-
gen in folgenden Bereichen an:
Garten- und Landschaftsbau, Ein-
kaufsservice, Kioskverkauf und
Holzverarbeitung. Kontaktperson
ist Klaus Schulte, der unter 02921/
727 08 erreichbar ist. � rs

Die Schülergenossenschaft „Alles
Clar“ probt die unternehmerische
Selbstständigkeit. In vier verschie-
denen Berufszweigen haben sich
die Mitarbeiter nachhaltiges Wis-
sen über ökonomische Zusammen-
hänge erarbeitet und sich hand-
werkliche Fähigkeiten angeeignet.
Einmal die Woche bietet die Schü-

Schüler auf die Berufswelt vorbereiten
Berufsmesse an der Clarenbach Schule / Schülergenossenschaft stellte sich vor

SOEST � Alle zwei Jahre findet
an der Clarenbachschule in
Soest eine Berufsmesse statt.
Auch in diesem Jahr konnte
die Schulleiterin der Förder-
schule Lernen des Kreises
Soest, Gudula Schneider, wie-
der viele Schüler, Eltern und
Gäste begrüßen.

Die Präsentation der Berufs-
messe war der Abschluss ei-
ner Projektwoche, die die
Schüler der Klassen 1 bis 10
mit ihren Lehrern durchge-
führt hatten. Die Förderschu-
le wurde im Vorjahr mit dem
Berufswahlsiegel ausgezeich-
net. Das Siegel verleiht das
Schulministerium des Landes
NRW an Schulen, die ihre
Schüler in besonders starkem
Maße an die Berufswelt he-
ranführt. In ganz kleinen
Schritten beginnt die Vorbe-
reitung in der ersten Klasse.

Die Kinder führen ein Ich-
Buch, in dem sie ihre Stärken
eintragen und Bescheinigun-
gen wie das „Seepferdchen“
oder den „Scherenführer-
schein“ aufbewahren. Später
wird daraus dann ein Log-
buch, in dem die Erfolge und
Stärken aufgeführt werden.
Gemäß dem Schulmotto der
Clarenbachschule „Fähigkei-
ten entdecken“ werden die
Kinder intensiv begleitet, um
zu erkennen „Was kann ich?“
und „Wer bin ich?“. Die Schü-

ler erfahren auch durch ihre
Lehrer, was ihnen noch fehlt
und welche Grenzen zu ak-
zeptieren sind. Für den Pro-

zess gab ihnen die Schulleite-
rin bei der Veranstaltung ein
Goethe-Wort mit auf den
Weg: „Auch aus Steinen, die

einem in den Weg gelegt wer-
den, kann man etwas Schö-
nes bauen.“

Neben Berufspraktika steht
ab der Mittelstufe vor allem
die Vermittlung sozialer
Kompetenzen im Vorder-
grund der Bildung. Höflich-
keit, Pünktlichkeit, Kommu-
nikationsfähigkeit und die
Bereitschaft, Verantwortung
zu übernehmen sind Kernbe-
reiche des sozialen Lernens.
So werden die Kinder ab dem
zweiten Halbjahr der Klasse
sieben mit der Verantwor-
tung für die Hühner und Ka-
ninchen betraut. Benimm-

kurse, Besuche der Schuld-
nerberatung oder Seminare
zum Thema ungewollte
Schwangerschaft finden ne-
ben dem klassischem Unter-
richt ihren festen Platz. „Wir
führen die Kinder nicht zum
Abschluss, sondern zum An-
schluss an die Arbeitswelt“
ist das Credo von Studien-
und Berufswahlkoordinato-
rin Dorothee Pepeert, die da-
mit verdeutlicht, wie wichtig
gerade für die lernschwachen
jungen Menschen eine enge
Begleitung bis zum Beginn ei-
ner Ausbildung ist.

Daher ist die Schülergenos-
senschaft ein wichtiger Be-
standteil des Schullebens. Mit
Kooperationspartnern aus
der Wirtschaft wie der Zim-
merei Müller oder dem Blu-
menhof Müller bieten die
Schüler ihre Arbeitskraft bei
Holz- oder Gartenarbeit an.

Die Berufsmesse ist natür-
lich zugeschnitten auf das
realistische Berufsangebot,
das für die Absolventen in
Frage kommt. Der Einsatz,
der nicht nur bei der Präsen-
tation durch die Schüler deut-
lich wird, sondern auch bei
den insgesamt vier Praktika,
die die Schüler absolvieren,
veranlasst viele Betriebe, den
Schülern eine faire Chance
auf dem ersten Arbeitsmarkt
zu geben. � rs


